
Der .Ring der Wassersportvereine um die Porta Westfallka" Ist
gegründet! Damit wurde die Voraussetzung geschalten, der jährlichen
Wassersport-Großveranstaltung .Um das Blaue Band der Weser" die
feste Grundlage einer «portgerechten Durchführung zu geben. Der Ge-
danke zum Zusammenidüuß aller wassersporttreibenden Vereine iai
Gebiet der Oberweser war bereits im Vorjahr gefaßt worden, als ein
kurzfristig zusammengetretener „Ring der Mindener Wassersportvereine"
die Idee der Weseraktivierung durch eine umfassende Veranstaltung
für Schwimmer, Ruderer und Kanuten In die Tat'umsetzte. Die große
Resonanz, die der Wettbewerb von allen Seiten der Aktiven ebenso
wie der Freunde des hassen Elements gefunden hatte, festigte den Plan,
das heimische Wesergebiet in den Mittelpunkt eines jeden Wassersport-
Jahres zu stellen.

Nach dem Zusammenstoß am Kreisbahn-Übergang Marienstraße
stand die Lokomotive neben den Schienen auf der Strafte

Foto Reimitz

Am gestrigen Sonntag trat in
Minden der Block der Heimatver-
triebenen und Entrechteten (BHE) zu
seinem ersten Kreisdelegiertentacr zu-
sammen. Den Hauptpunkt der Tages-
ordni,ntr bildete die Wahl des Kreis-
vorstandes. Geschaffen wurden e'n
engerer und ein erweiterter Kreis-
vorslaud. In den engeren Kreisvor-
stand wurde gewählt: Der bisherige
Orlsvorsitzende Minden-Stadt, Or
D r e e s , als 1. Kreisvorsitzender, der
2. Vorsitzende des Bundes der Ost-
vertriebenen (BdO) Kreis Minden
K i r c h n e r , als 2. Kreisvorsitaen-
der, der bisheriae 2. Vorsitzende in
Ortsaruppe Minden-Stadt, Honrann,
?.\s Kreiskassenwart, das bisherige
Mitcrtied des Ortsvorstandes Minden-
Stadt. G r u p e , als Kreisrreschäfl.=-
fülner. Dem erweiterten Kreisvor

stand gehören an die Amtsvertreter
sowie die gewählten Vertreter der
verschiedenen Interessenverbände. —

Also, was ist wirklich notwendig? —
V e r t r a u e n und G e d u l d . Wir sind
ein arbeitsames und diszipliniertes Volk
und deshalb kann es nicht schwer sein,
freiwillige Disziplin zu üben. Der Ge-
schäftsmann ist auch in keiner leichten
Situation und der Außenstehende sieht
meistens nur die Fassade. — Die Welt
•und auch unser Volk sind in ständiger
Unruhe, immer neue Momente beeinflussen
unser Leben und unsere Arbeit und man
macht ea sich TU leicht, wenn die Schuld
für steigende Lebenshaltungskosten ein-
fach auf die Unternehmer abgewälzt wird.

Jede Mark, die gespart wird, bleibt dem
Sparer erhalten, während sie, durch hohe
Preise abgesaugt, für den einzelnen ver-
loren ist. Jede Mark, die gespart wird,
sichert das volkswirtschaftliche Gleichge-
wicht, weil sie den Baumarkt befruchtet
und Arbeitsplätze schafft. Da die Wäh-
rung unter allen Umständen stabil bleiben
muß und wird, können die Preise nicht
Ins Uferlose steigen. Den Tatsachen, wie
sie wirklich sind, müssen wir aber ins
Auge sehen; gehe deshalb jeder mit sei-
nem Gelde vorsichtig um und haben wir
Verständnis für die angestrebten Maß-
nahmen der Regierung, die im Interesse
aller liegen. —

Ob die notwendige Beruhigung in drei
Monaten da sein wird, wie Ehrhard sagt,
inufl abgewartet werden. — Jedenfalls ist
kein Grund vorhanden, zu resignieren,
nur Optimismus und Offensivgeist führen
in die Freiheit und einen absoluten Zu-
stand der Ausgeqlichenheät werden unsere
Generationen wohl so bald nicht erleben.

Versammlung war zugleich die Ge-
burtsstunde des neuen Zweckverban-
des, dem auch, von Seiten des Wasser-
und Schiffahrtsamtes durch seinen
Sprecher, Reg.-Oberbaurat Canisius,
alle erdenkliche Hilfe und Unterstüt-
zung zugesagt wurde.

Daß vor allem die große Öffentlich-
keit hinter der Veranstaltung stehen
muß und erst ihr Interesse die Durch-
führung sichert, wurde besonders her-
ausgestellt. Die Geschäftsführung und
Vertretung des Verbandes Hegt in der
Hand des „Ständigen Ausschusses",
der sich aus den beiden Vorsitzenden,
den Beisitzern aus den Bezirksverbän-
den und den sportlichen Leitern zu-
sammensetzt. Die Schirmherrschaft
der Veranstaltung hat der Reg.-Prä-
sident des Reg.-Bez. Detmold, Drake,
übernommen. — Als Termin dieses
Jahres einigte man sich angesichts
der bereits festgelegten Veranstal-
tungskalender der einzelnen Verbände
auf den ersten Septembersonntag (2-9.).

Bürgermeister Hattenhauer schloß
als erster Vorsitzender des »Ständi-
gen Ausschusses" die einmütige Grün-
dungsversammlung mit der Hoffnung:
Möge die Sonne dieses MärzsonnW-
ges auch über den Veranstaltungen
des „Ringes" strahlen, möge allzeit
frohe und glückliche Fahrt den Was-
sersportlern auf der Weser beschie-
den seinl

Die Verwüstungen im Sitzungssaal
Der unbekannte Täter, der am

Freitagabend kurz vor Dienstschluß
im Sitzungssaal der Stadtverwaltung
ein Gemälde zerstörte, konnte auf
Grund von Zeugenaussagen ermittelt
werden. Wie die Kriminalpolizei mit-
teilt, handelt es sich um einen 30
Jahre alten Kaufmann, der die Tat
vermutlich Im Zustand völliger Trun-
kenheit verübte. Bisher war über
Ihn nichts Nachteiliges bekannt.

Das an der Weser gelegene Eoots-
haus des Mindener Rudervereins war
der geeignete Tagungsort für die
Gründungsversammlung des neuen
Zweckverbandes am gestrigen Sonn-
tagvormittag. Es gab zugleich der
Stunde den eindrucksvollen Rahmen.
In seiner Eröffnungsansprache konnte
Studienrat Domeier, in dessen Händen
die umfangreichen Vorbesprechungen
und Vorbereitungen zur Konstituie-
runo gelegen hatten, Bürgermeister
Hattenhauer, Vertreter der Stadt und
des Wasser- und Schiffahrtamtes, den
Leiter des Verkehrsvereins, die Vor-
sitzenden der Bezirksverbände (Kanu-
und Schwimmverband) sowie die Ver-
treter der Wassersportvereine aus
Minden, Rinteln, Bünde und Vlotho
begrüßen.

Bürgermeister Hattenhauer stellte
die Freude der Stadt Minden über
den Gedanken einer Belebung des
Sportes auf der Weser heraus und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß das
„Elaue Band" der stets wiederkeh-
rende Höhepunkt der Saison sein
möge. Er betonte, daß die Stadt alles
tun werde, um durch Verbesserung
und Verschönerung der Weseranla-
gen und Ufer der Veranstaltung den
äußeren festlichen Rahmen zu sichern.
Daß die Weser in Minden .groß-
jährig" wird, verpflichte; beweise aber
zugleich, wie wichtig es ist, das all-
gemein«) Interesse «n der engsten,

Studienrat Domeier führte der Ver-
sammlung in einer kleinen „Wander-
fahrt" von Hann.-Münden bis Minden
die Schönheiten rlss Weserlaufes vor

als Mittler zwischen Künstler und
Kunstfreund fühle. Des weiteren hob
er in seinen Ausführungen hervor,
in welches Dilemma die Kunst da-
durch geraten sei, daß sie ihre jahr-
tausendealte Bindung zum Religiösen,
zum Kultischen gelöst habe und mehr
und mehr zum Artistentuni gewor-
den sei.

Nachdem der Kulturdezernent der
Provinzialverwaltung, Dr. R e n s 1 n g,
dann noch über den Sinn der Kreis-
ausstellungen gesprochen und bekannt-
gegeben hatte, daß die Provinzialver-
waltung einen Betrag von 300 DM
zur Verfügung stelle, schloß die Ma-
tinee mit dem Finale aus einem
Streichkonzert von Dvorak. Es schlös-
sen sich Führungen durch die Aus-
stellung an.

Umrahmt von den Darbietungen
eines Streichquartetts, wurden hier in
Poesie und Prosa von Herzen kom-
mende Worte über die Kunst und den
Künstler gesprochen. Frau Erna P e n -
k e r - L a n g « rezitierte Schillers Ge-
dicht .An die Freunde*, aus dem sich

Jeep gegen PKW. An der Einmün-
dung der Poststraße In dan jvfaiien-
wall kollidif.iten ein Personenkraft-
wagen und ein engliscn« Jeep. An
beiden Fahrzeugen enr-tand einiger
Sachschaden.

Zum Sitz der Kreisgeschäftsstelle
wurde Minden bestimmt. In Bad
Oeynhausen wird eine Verbindungs-
stelle zur Kreisgeschäftsstelle errich-
tet Werden. •.

Ausstellung in der Mittelschule
Mit den Augen unserer Kinder zu

sehen müssen wir Erwachsene versu-
chen, wenn wir die Ausstellung von
Werk- und Nadelarbeiten in der Mit-
telschule besuchen. Der Überblick der
verschiedenartigsten Arbeiten der
Schüler und Schülerinnen aus allen
Klassen, die sie in den Unterrichts-
stunden bei Frl. W e n t z , Frau
S c h n e i d e r und Herrn S o m m er
herstellten, vermittelt den Eindruck,
daß sie mit Freude, Fantasie und Aus-
dauer am Werke waren. Um sie in
dem allen zu bestärken, wurde die
Schau von Rektor K e r n e r veran-
staltet.

Es wurde — besonders «us den
Zeichnungen ist das zu ersehen —
nicht nach gegebener Schablone ge-
arbeitet; wie ein jedes Kind die Dinge
sieht und aufnimmt, spiegelt sich so-
wohl in der Farbe als auch in der
Form. Das Mindener Zeitgeschehen,
auf kindliche Easis gebracht, findet
sich in den Zeichnungen wieder.
Ein schulischer Wettbewerb um das
schönste Abzeichen der Mindener
gangenen Jahr zeitigte eine gutgelun-
gene Lösung, die im Blaudruckverfah-
ren selbst hergestellt wurde.

Von den kleinen bis zu den großen
Mädels Strickten, häkelten, stickten,
nähten, klebten und bastelten sie die
hübschesten und brauchbarsten Dinqe.
Kleider, Blusen und Schürzen, Wäsche-
ausstattunqsstücke,sogar kleine Abend-
taschen sind neben den unvermeid-
lichen Flick- und Stopftüchern ver-
treten.

Die Ausstellung — die wir beson-
ders den Eltern warm empfehlen
können — ist vom Montaq bis Mitt-
woch in den Nachmittagsstunden ge-
öffnet

Vizepräsident Lücklng nach Oslo
Vizepräsident Lüdcing von der west-

fälischen Kirchenleirung hat sich zum Nor-
disch-Deutschen Kirchenkonvent nach Oslo
begeben.

Bibel für eine DM das Stock. Die Ber-
gische Bibelgesellschaft in Wuppertal-B-
berfeldV'bt jetzt für Flüchtlinge, Arbeits-
lose und sonstige Bedürftige über die
evangelischen Gemeindeämter Vollbibeln
im Preise von 1.— DM ab.

zu bringen und ich bin auch jetzt wieder
davon überzeugt, daß die Sache zu mei-
stern ist, wenn wir vernünftig bleiben.

Ich denke zu gerecht, um dem Wirt-
schaftsmlnister einen Vorwurf zu machen.
Vergessen wir eben nicht die Gesamt-
sdtuation. — Sicher, heute erweist es sich
wohl als richtiger, wenn wir nicht mit
vollen Segeln und ohne jeden Vorbehalt
in die Liberalisierung hineingegangen wä-
ren, wenn man, wie jeder vorsichtige
Kaufmann, die Schritte langsam und be-
dächtig getan hätte, im Grundsatz ist un-
sere Wirtschaftspolitik wohl richtig. Wir
müssen alle Kräfte anspannen, wir müssen
fleißig sein und über die Steuergesetz-
gebung ist der notwendige innere soziale
Ausgleich zu sichern.

E« hat sich eben erwiesen, daß im Au-
ßenhandel, insbesondere in der Einfuhr,
noch überlegter vorgegangen werden muß
und die in der Wirtschaft selbst vorhan-
denen Engpässe müssen beseitigt werden.
Das ist alles nicht von heute auf morgen
zu schaffen . . . Jeder einzelne kann sich
in einem modernen Wirtschaftsstaat als
Rädchen in der Maschine betrachten, Un-
ternehmer und Mitarbeiter und — last not
least — der Käufer. Glauben die Men-
schen denn wirklich, daß sie sich damit
dienen, wenn sie ohne Rücksicht auf hohe
Preise einkaufen? Disziplin ist notwendig
und gespart muß werden. Es ist wohl
ziemlich sicher, daß sich viel Geld unter
den Leuten befindet und daß in wenig
verantwortungsvoller Weise mit ihm um-
gegangen wird, daß ein abgrundtiefes Miß-
trauen gegen die Währung der Grund ist,
6ich einzudecken und handele es sich dabei
um die Erstlingsausstattung für die zehn-
jährige Tochter.

In solcher Situation, die noch beispiellos
erschwert wird durch die Aufrüstungswelle
der W«lt, cteioen die Preise, ia. ist es

Hoch über dem Postamt-Neubau ist
der Richtkranz aufgerichtet und die
drei Männer blicken von ihrem luf-
tigen Standort auf die kleinen Men-
schen unten herab. — Post-Oberbaürat

v. Bändel bei seiner Ansprache.
Foto Eva. Kramer

sogar von Staats wegen richtig, wenn das
Preisniveau hoch liegt, das Geld wandert
so über die Unternehmungen In die Kas-
sen des Staates und die Währung bleibt

Augen und gab einem Abriß über das
sportliche Geschehen und die Entwick-
lung in diesem Raum. Daß die Be-
hörden, der Verkehrsverein und die
Vereine sich mit voller Hingabe des
Wassersportes angenommen haben,
schuf die Basis für den neuen „Ring".
Sein Ziel und Zweck sind in der
Satzung wie folgt verankert:

»Der Ring der Wassersportvereine
um die Porta Westfalika" vereinigt
alle Wassersportler und Förderer des
Wassersports, die Im Stromgebiet der
Weser im Raum um die Porta West-
falika ihren Sitz haben als ein Zweck-
verband, nnd ist Träger gemeinsamer
wassersportlicher Veranstaltungen der
Schwimmer, Kanusportler und Rude-
rer, Insbesondere der alljährlichen
Wassersport-Großveranstaltung »Um
das Blaue Band der Weser". Die
Ziele des Zweckverbandes dienen aus-
schließlich der Allgemeinheit sowie der
Pflege und Förderung der Jugend."

Die Satzungsannahme durch die

Treue am Arbeitsplatz
Auf eine 25jährige Tätigkeit in der

Firma Gustav Höltke blickt heute der
Lagenneister Karl H a c k e n b e r g , Vi-
debullenstraße 22, zurück. Gebürtig aus
Elberfeld, kam er In jungen Jahren nach
Minden und hat hier seine zweite Hedmat
gefunden In der Firma ist er als stets
pflichteifriger, treuer und allzeit hilfsbe-
reiter Mitarbeiter geschätzt. Möge er noch
eine Reihe Jahre tätig sein können!

75 Jahre alt
Das 75. Lebensjahr vollendet heute

Ww. Luise S a n d e r , Rodenbei:ker
Str. 16, in erfreulicher körperlicher
Frische und Rüstigkeit Wie sie ihr
cpanzes Leben hindurch tätig gewesen
ist, so kann sie auch heute noch nicht
die Hände in den Schoß legen und
versieht Tag für Tag ihren Dienst.
Möchten ihr noch einige recht zufrie-
dene Jahre in Gesundheit besdiieden

so viele Parallelen zur Jetztzeit ziehen
lassen, und Goethes Verse „Natur und
Kunst", die in so wenig Worten Letz-
tes und alles Erschöpfendes über das
Wesen der Kunst sagen. Gewerbe-
oberlehrer B r a s c h k e las aus Brie-
fen van Goghs und gab damit einem
Maler Stimme, der mit inbrünstiger
Besessenheit um sein Werk gerungen
hat.

Als Geschäftsführer des MindeneT
Kunstvereins und Ausstellungsgüter
dankte Dr. Leo der Regierung sowie
der Kreis- und Stadtverwaltung für
ihre Hilfe und die Mühe, die sie sich,
ebenso wie manche anderen Stellen,
um das Zustandekommen der Aus-
stellung gemacht haben. Der Redner
betonte, daß er in seiner Eigenschaft
als Kunsthistoriker und Restaurator
nicht pro domo spreche, sondern sich

Neue Handwerksmeister. Vor den
Prüfunsausschüssen der Handwerks-
kammer Bielefeld bestand Woldemar
S c h u l z e von Bölhorst die Meister-
prüfung im Korbmachergewerbe und
Friedrich Hanke' von Eisbergen als
Herrenschneider.

schönen Heimat wachzurufen. Die Er-
richtung eines Wasserfahrerheims auf
dem Gelände des ehem. Wasserübungs-
platzes sei ein weiteres Ziel, durch
dessen Verwirklichung Minden Mittel-
punkt aäler wassersporttreibenden
Weserfreunde werden solL

Die optimistische Voraussage Professor
Erhards, daO In einem Vierteljahr die
Preise wieder fallen würden und unsere
U m f r a g e » G l a u b e n S i e daran"
hat uns noch weitere Zuschriften gebracht.
Wir veröffentlichen heute im folgenden
die Zeilen einer in der Wirtschaft stehen-
den Persönlichkeit.

Man soll nicht vergessen, daß wir In
der Bundesrepublik vor einem vollständi-
gen Wiedeiaufbau gestanden haben und
noch stehen. Ja, man kann sagen, daß
wir uns in beispielloser geschichtlicher
Situation befinden. — Ausgangspunkt je-
der wirtschaftlichen Tätigkeit kann nur
der 21 Juni 1948 sein, der mit der Wäh-
rungsreform erst die Voraussetzungen für
neues Leben schuf. Wir können gewiß
stolz sein auf das, was in den zwei-
einhalb Jahren seit diesem Tage geschaf-
fen ist und man tut wohl am besten dar-
an, unsere komplizierte Wirtschaftsmaschi-
nerie gewissermaßen als auf Probe lau-
fend zu betrachten. Erst nach und nach
in der Praxis zeigen sich die Uneben-
heiten und Schwierigkeiten, erweisen 6lch
Ventile als undicht und hört man, wo es
klaDPert und rcllt.

Man konnte nur Vertrauen haben
in sich selbst, in seine Kenntnis der
Materie, in die gewaltige Schaffenskraft
unseres Volkes und die logische Weiter-
entwicklung der Dincte. Wir kannten nur
eine seit Jahren gelenkte unfreie Wirt-
schaft, die auf die Belance eines sich
autark gebärdenden militaristischen Staa-
tes abrcestellt war.

Wir mußten und müssen unseren Export
wieder in Gana setzen und wir haben her-
vorrarrpnde Erfoltre erzielen können. Wir
sind schneller vorwärtsgekommen, e!<s die
rjiHstpn erwartet hah^n. — Tch habe keine
M'mite daran ceTwe'Mt. daß es uns mög-
lich «ein würde, die Räder wieder in Gang

Während dai Besitzer das Tanzbein
schwang, wurde ihm das auf dem Hof
abgestellte Kleinkraftrad gestohlen.
Vielleicht ist es auch nur von einem
„müden Wanderer' zux Heimfahrt be-
nutzt worl^n und findet s.di an einer
abgelegenen Stelle wieacr.

Beute: Zwei Zigaretten. In der
Nacht brachen Diebe in die Geschäfts-
räume der Landkranksnkasse ein, er-
brachen Schreibtischs .hubladen und
Schränke und machtäa s'ch auch an
dem Geldschrank zu schaffen, den sie
aber nicht öffnen konnten. Nach den
bisherigen Ermittlungen wuTden 'edig-
lidi zwei Zigaretten gestohlen.

Briefmarken werden ungültig. Mit dem
31. März verHeren die Wohlfahrtsbrief-
marken 1949 zu 8, 10, 20 und 30 Pfennig
ihre Gültigkeit. Sie können noch Im April
gegen andere Postwertzeichen umgetauscht

Aus Anlaß der „Ausstellung heimi-
scher Künstler", die noch bis zum
18. März in den Wandelgängen des
Stadttheaters zu sehen sein wird,
hatte der hiesige Kunstverein am
Sonntagvormittacr zu einer Matinee
im Stadttheater eingeladen, zu der
sich ein wenn auch verhältnismäßig
kleiner, aber doch sehr interessierter
Kreis von Kunstfreunden eingefunden
hatte.

und sparen, sparen, sparen — und
min e r s t r e c h t .

Geduld,
Einsicht

Nur: Dieses gilt selbstverständlich
alle, auch für die Regierenden selbst.
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Montag, den 12. März 1951

W. Fr.

gesichert.

Deshalb die Mahnung an jeden:

das

für

den

SinDcncr Sageßtott

Großveranstaltung am 2. September

„Um das Blaue Band der Weser"
„Ring der Wassersportvereine um die Porta Westfalika" gegründet

Alkoholische Angelegeheit

Brücke zwischen Kunst und Kunstfreund
Matinee im Stadttheater anläßlich der Kunstausstellung

Die Lokomotive stand auf der Straße
Werke aus Rinderhand

Unter dem Richtkranz

Der Leser spricht:
Vertrauen und Geduld!

Die Mahnung an jeden: Sparen, sparen!

Kreisdelegiertentag des BHE


